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Rassenkonflikts generell d ie Frage nach den Ras­
senkonflikten überhaupt und Rassentheorien als 
Erscheinungsformen des Rassismus und nach 
den Ansätzen zur Oberwindung des Rassismus, 
wie sie sich bei der UNO und in der päpstlichen 
Soziallehre finden (157- 253). Dieses Werk will 
den ethischen Gehalt der Rassenfrage und des 
Rassismus überprüfen, der aus vermeintlichen 
unveränderlichen Urtatsachen, aus unabänderli­
chen vererbbaren Merkmalen, die zu Verschie­
denartigkeiten in der Erscheinung und im Ver­
halten menschlicher Gruppen führen, d ie Ver­
schiedenwertigkeit einer oderer mehrerer Ras­
sen oder ethnischer Gruppen folgert, um so auch 
die unterschiedliche Behandlung zu rechtferti­
gen. - Im 3. Teil der Arbeit (255-367) werden die 
in der kirchlichen Sozialverkündigung enthalte­
nen Grundsätze und Maßstäbe für eine differen­
zierte sittliche Beurteilung der Rassenfrage dar­
gestellt und die wegweisenden Kriterien dazu 
aus einem geschichtlichen überblick der amts­
kirchlichen Stellungnahmen zu Sklaverei und 
zum Rassenproblem und aus den Rassentheo­
rien gewonnen. 
Der Rassismus ist eine „zum System gewordene 
Ungerechtigkeit" (373), er steht daher im Wider­
spruch zu Kirche, d ie alle Rassenschranken 
transzendiert, zu Gerechtigkeit, Gleichheit und 
personaler Würde des Menschen. Aus den Dar­
legungen wird auch ersichtlich, daß die kritische 
Auseinandersetzung der Kirche mit der Rassen­
frage sich erst dann verschärft, als der Gleich­
heitsgedanke als zentrales Strukturprinzip der 
Gesellschaft (im Sinne von Gai 3,28: ,,Es gibt 
nicht mehr Juden und Griechen, nicht Sklaven 
und Freie, nicht Mann und Frau; denn ihr alle 
seid ,einer' in Christus Jesus.") unter Johannes 
XXIII. mehr an Bedeutung gewinnt. Soziale Ge­
rechtigkeit verlangt „eine Gleichheit der gesell­
schaftlichen Lebenschancen und zielt auf Ober­
windung von ungerechtfertigten Privilegien und 
Diskriminierungen" (372). 
Da d ie Rassenfrage als ein besonderes Problem 
der neueren Geschichte eng verbunden ist mit 
der europäischen Expansion in Obersee, wird 
zur Klärung der sittlichen Gehalte zuerst die In­
stitution der Sklaverei als Erscheinungsform des 
Rassismus analysiert (5-156), in Zusammenhang 
mit der spanischen und portugiesischen Kolo­
nialideologie des 16. und 17. Jahrhunderts. Es 
wird auch klar, daß man von kirchlicher Seite bis 
ins 19. Jahrhundert hinein an die Sklaverei als In­
stitution kaum zu rühren wagte. Ers t 1839 schloß 
sich Gregor XVI. den Kräften an, die schon seit 
der Aufklärung die Aufhebung der Negersklave­
rei und das Verbot des Sklavenhandels gefordert 
hatten. Aber die Basis der Kirche scheint d ieser 
aus der Menschenwürde sich ergebenden Kon­
sequenz nur zögernd zugestimmt haben. Diese 
beschämende Tatsache dürfte wohl darauf zu­
rückzuführen sein, daß die Sklaverei bis dahin 
als eine der menschlichen Gesellscha ft wesens­
mäßig zugehörige Einrichtung als „ naturrecht­
lich" begründet angesehen wurde. (Das Stich­
wort „Naturrecht" fehlt im übrigens sehr spar­
sam ausgestatteten Sachregister.) 

Eine umfassende, interessante und wichtige 
Studie zu einer bisher in der Soziallehre der Kir­
che eher wenig behandelten Frage, dazu noch 
eine sehr aktuelle Studie, denn allem Anschein 
nach wächst das Potential an rassistischem, 
rechtsextremem Denken, das seine Suggestions­
kraft einübt als Gastarbeitervertreibung und un­
ter dem Deckmantel kultureller europäischer 
Identität. 
Linz Walter S11k 

VERSCH I EDENES 

FINCKH RENATE, Die Betroffenen. Meditationen 
zu sechs Relieftafeln von Hellmuth Uhrig. (30.) 
Verlag Fleischmann, Esslingen 1981. Geh. 

Der Bildhauer Hellmuth Uhrig schuf für eine er­
neuerte Pfarrkirche eine eindrucksvolle und zu­
gleich schlichte Altarwand mit sechs Plastik­
gruppen und einem einfachen Kreuz. Die sechs 
Reliefs sollen den Gläubigen Begegnungsweisen 
mit Christus vermitteln, die ihnen auch Ermuti­
gung zur Christusbegegnung schenken möch­
ten. Renate Finckh schrieb dazu besinnliche Ge­
danken, welche zur Vertiefung des neutesta­
mentlichen Textes und zugleich zu den bildli­
chen Darstellungen der Szenen anregen sollen. 
Der Evangelientext ist sprachlich gut übersetzt ­
nicht eine Wiedergabe der revidierten Einheits­
übersetzung. Die Qualität der Schwarz-weiß­
Bebilderung ist nicht besonders gelungen. Dem 
bereits 1979 verstorbenen Bildhauer Uhrig wid­
met W. Wucher einen kurzen Nachruf. Bedauer­
licherweise erfährt man im ganzen Heft nicht den 
Namen der Pfarrkirche. 
Linz Josef Hörmandinger 

Eingesandte Werke und 
Schriften 

An dieser Stelle werden sämtliche an die Redak­
tion zur Anzeige und Besprechung eingesand ten 
Schriftwerke verzeichnet. Diese Anzeige bedeu­
tet noch keine Stellungnahme der Redaktion 
zum Inhalt d ieser Schriften. Soweit es der ver­
fügbare Raum und der Zweck der Zeitschrift ge­
stattet, werden Besprechungen veranlaßt. Eine 
Rücksendung der Bücher erfolgt in keinem Fall. 

BAAR HANNE, Kommt, sagt es allen weiter. Eine 
Christin berichtet über charismatische Erfahrun­
gen. Mit einem Nachwort von Karl Rahner. (79.) 
Herder, Freiburg 1983. Kart. DM 9,80. 
BACK DIETER/ SONN WOLFGANG, B11dd/1is-

11111s. (Weltreligionen heute). (42. mit Dias und 
Kopiervorlagen) Benziger, Einsiedeln und 
Kaufmann, Lahr 1983. Geb. 

BOURS JOHANNES, Da fragte Jesus ihn. (240.) 
Herder, Freiburg 1983. Geb. DM 25,80. 
BURZER THEODOR, G/a11be11 11nd leben mit Jesus. 
(48.) Auer, Donauwörth 1983. Kart. 
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